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Der Totenkopf ist wahrscheinlich das Erste, das wir beim Betrachten des Bildes
erfassen. Mit großen runden, doch leeren Augenhöhlen „schaut“ er aus dem Bild
heraus und grinst uns an. Sein Schädel ist aschgrau. Bezeichnenderweise ist er mit
Kohle gezeichnet, einem pflanzlichen Material, das bereits einen
Verwandlungsprozess durchgemacht hat. Auch formal wird die Vergänglichkeit
sichtbar: Zum einen durch das fehlende bzw. wie ersetzte Stück Schädeldecke,
zum anderen durch die Verformung zur rechten Bildecke hin.

Etwas kleiner, doch auch in rundlicher Form, ist dem Totenkopf auf der anderen
Bildseite eine lichtgelbe Erscheinung mit feinen Zacken gegenübergestellt. Von
ihrer Form her erinnert sie an eine Sonnenblume, von der Farbe her mehr an die
Sonne selbst. Die hellgelbe Farbe wirkt kraftvoll und lichtdurchdrungen, der
Pinselstrich bewegt. Somit stehen mit Sonne und Totenschädel Ursprung und Ende
des Lebens einander gegenüber, Licht und Dunkelheit, Wärme und Kälte,
unendliche Bewegung und Erstarrung.

Zwischen und über den beiden Bildprotagonisten befinden sich grüne Elemente auf
schwarzem Untergrund. Zuerst scheinen sie einfach einen ornamentalen
Hintergrund für diese Gegenüberstellung zu bilden. Doch mit der Zeit werden
Assoziationen an ein Blätterwerk wach, erinnert die T-Form an einen Baum voller
Blätter und Leben, ja lässt sich sogar ein Lebensbaum in symbolischer Kreuzform
sehen. Noch einen Schritt weiter meint man den Gekreuzigten selbst zu erkennen,
wie er mit weit ausgestreckten Armen schützend Sonne und Schädel umarmt und
ihnen links und rechts von seinem Kreuz einen Platz gibt.

Damit wird der Lebensbaum zum zentralen und entscheidenden Bildelement.
Flächenmäßig etwa gleich groß wie die Sonne und der Totenkopf, jedoch dunkler
von der Gestalt her, verbindet er die beiden und gibt ihnen Halt. Dieses zum
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Lebensbaum erweckte Kreuz steht primär für Jesus Christus, der am Kreuz
gestorben ist und dem vom Vater das neue, unvergängliche Leben geschenkt
wurde. Gleichzeitig verweist das lebendige Kreuz auf das Paradies, auf den „Baum
des Lebens“ in seiner Mitte (Gen 2,9).

Das Kreuz ist der neue Baum des Lebens und, wie die blauen Stellen im unteren
Bereich andeuten, auch die Quelle ewigen Lebens. Aus der Seitenwunde von Jesus
floss Wasser und Blut (Joh 19,34). Er selbst hat gesagt, „wer aber von dem Wasser
trinkt, das ich ihm geben werde, wird niemals mehr Durst haben; vielmehr wird das
Wasser, das ich ihm gebe, in ihm zur sprudelnden Quelle werden, deren Wasser
ewiges Leben schenkt.“ (Joh 4,14)

Auch der Totenschädel darf in Verbindung mit dem Paradies gesehen werden. Am
Fuße des Kreuzes bezieht er sich auf den alten Adam, durch den die Sünde in die
Welt gekommen ist, während Jesus, der die Welt von der Sünde erlöst hat und das
ewige Leben brachte, als neuer Adam bezeichnet wird.

So markant der Totenschädel also die menschliche Endlichkeit zur Sprache bringt,
so erzählen das Kreuz und die Sonne von der Überwindung dieser Grenze. Die
Künstlerin hat diesen Prozess nicht in Leserichtung, sondern von rechts nach links
dargestellt. So ist es, als würde der Tod rückgängig gemacht. Jesu Tod und
Auferstehung haben den Tod entmachtet und den Gläubigen unvergängliches,
ewiges Leben geschenkt. Dafür stehen die Sonne und ihr Licht. Und sie erinnern
jeden Tag neu: Auferstehung ist jetzt. Das Licht hat gesiegt, die Erstarrung ist
vorbei! – LEBE!
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Acrylfarben, Kohle, Papiere, 70 x 100 cm
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